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In der Blütenstadt Leichlingen leben

im Stadtgebiet mit einer Fläche von

37,27 km2 rund 28.000 Menschen.

Zur Entsorgung des Leichlinger Ab-

wassers betreibt der Städtische Ab-

wasserbetrieb ein weitläufiges Kanal-

netz. Zurzeit erfolgt eine aufwändige

Erweiterung des Kanalnetzes durch

einen neuen Stauraumkanal.

Abwasser ist das Schmutzwasser

der Bürger und der ortsansässigen

Unternehmen sowie das bei Regen-

wetter von befestigten Flächen ab-

fließende Regenwasser. 

Das gesammelte Abwasser aus

Leichlingen fließt an verschiedenen

Orten in den Wuppersammler und

vereinzelt auch in den Murbach-

sammler. Über den Wuppersammler

gelangt das Abwasser zur Kläranla-

ge in Leverkusen. Zum Einzugsge-

biet des Gemeinschaftsklärwerks Le-

Vom Kanalnetz zur Kläranlage - Abwasserentsorgung in Leichlingen

verkusen gehören neben Leichlingen

die Städte Leverkusen, Burscheid

sowie Teile von Solingen, Wermels-

kirchen und Bergisch Gladbach.

Auch die Abwässer aus Solingen,

Wermelskirchen, Burscheid und Le-

verkusen-Opladen gelangen durch

den Wuppersammler zum Klärwerk.

Im Gemeinschaftsklärwerk Leverku-

sen der Bayer AG und des Wupper-

verbandes wird das Abwasser zu-

nächst in der Anlage des Wupper-

verbandes mechanisch gereinigt. In

der Anlage der Bayer AG wird es

dann zusammen mit den industriel-

len Abwässern des Unternehmens

biologisch gereinigt.

Im Einzugsgebiet des Gemein-

schaftsklärwerks Leverkusen bilden

die Kanalnetze und die Entlastungs-

bauwerke (Regenüberlaufbecken,

schüssige Abwasser mit seinem ho-

hen Regenwasseranteil bisher durch

einen Abschlag im Klärwerk in die

Dhünn entlastet.

Zur Optimierung innerhalb des Sys-

tems Kanalisationsnetz - Regenbe-

cken - Wuppersammler - Kläranlage

und zur Verbesserung des Gewäs-

serschutzes für Wupper und Dhünn

hat der Wupperverband gemeinsam

mit der Stadt Leverkusen ein Kon-

zept zur Steuerung der beiden größ-

ten Regenwasserbehandlungsanla-

gen entwickelt. 

Es bewirkt, dass die beiden größten

Regenwasserbehandlungsanlagen

bei Regenwetter ihren Abfluss zur

Kläranlage stärker drosseln und so-

mit mehr zwischenspeichern. Insge-

samt wird so weniger biologisch un-

behandeltes Abwasser in die Gewäs-

ser eingeleitet.

Stauraumkanäle) der Kommunen so-

wie die Abwassersammler ein hoch-

komplexes Netzwerk. Bei Trocken-

wetter fließen dem Gemeinschafts-

klärwerk aus den angeschlossenen

Kommunen pro Tag rund 50.000 m3

(das entspricht 50 Mio. Litern) Ab-

wasser zu. Davon stammen pro Tag

rund 5.700 m3 Abwasser (5,7 Mio.

Liter) aus Leichlingen.

Die Aufnahmefähigkeit des Gemein-

schaftsklärwerks ist begrenzt. Ent-

sprechend der Leistungsfähigkeit

der biologischen Reinigungsstufe

muss der Zufluss zum Klärwerk auf

2,1 m3 pro Sekunde gedrosselt wer-

den. Bei Regen führt der Wupper-

sammler allerdings mehr als die

doppelte Menge an kommunalem

Abwasser.

Um den Zufluss auf 2,1 m3 pro Se-

kunde zu drosseln, wurde das über-

Gemeinschaftsklärwerk Leverkusen: links im Bild die Anlage der Bayer AG und

rechts die Anlage des Wupperverbandes

Einzugsgebiet des Gemeinschaftsklärwerkes Leverkusen 

mit den wichtigsten kommunalen Entlastungsbauwerken


